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Grüßt	Euch!
Ich	hatte	versprochen,	dass	wir	starten,	mit	dem	Instrument	in	der	Hand	zu	arbeiten.	Aber	wenn	Ihr
jetzt	sagt: 	Na	endlich	wird	Musik	gemacht,	dann	sage	ich: 	Dafür	brauchst	Du	kein	Instrument	und
wie	Ihr	(hoffentlich)	aus	der	tragischen	Biografie,	des	in	diesem	Jahr	gefeierten	Beetoven	wisst,
braucht	es	im	Extremfall	nicht	mal	Ohren,	denn: 	Musik	entsteht	im	Kopf! 	Ihr	merkt	schon,	vor	
Abschweifungen	seid	Ihr	bei	mir	nie	sicher. . .

Aber	gut,	ran,	an	die	Arbeit:

In	der	letzten	Folge	sahet	Ihr	zig	unterschiedliche	Akkortypen,	die	allesamt	in	zwölf	Tonarten
möglich	sind.	Jetzt	machen	wir	das	Wichtigtse	beim	effektiven	Üben,	wir	reduzieren,	konzentrieren
uns	auf	einen	kleinen	Teilbereich.	Und	da	starten	wir	mit	dem	Dominantseptakkord,	dem	V7,	der	so
heisst,	weil	er	sich	in	jeder	Tonart	auf	der	fünften	Stufe	aufbaut.

Nehmen	wir	mal	den	Akkord	F7	(fünfte	Stufe	in	Bb-Dur):

&

Spiele	ich	die	Töne	nacheinander,	das	heisst	auch	Arpeggio,	sieht	F7	so	aus:

&

Ach	ja,	das	muss	ich	unbedingt	noch	sagen: 	Alles	was	Ihr	hier	seht,	ist	nicht	an	irgend	ein	spezifisches
Instrument	gebunden,	Ihr	könnt	es	auf	der	Flöte,	dem	Baritonsax,	dem	Klavier	üben,	natürlich	könnt	Ihr
es	auch	singen.	Im	Kern	geht	es	um	das	Bauen	von	Melodien,	mit	jedem	Instrument!
Ein	Zusatz	ist	noch	nötig: 	Spielt	Ihr	die	Sachen	auf	dem	Klavier,	dann	geht	es	um	die	Melodiebildung
	in	der	rechten	Hand.

Zurück	zu	F7.	Den	Akkord	können	wir	als	Arpeggio	in	acht	Varianten	spielen,	von	jedem	Ton
aufwärts,	wie	abwärts:
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Hier	die	gleiche	Übung	in	Bb7	(die	fünfte	Stufe	in	Eb-	Dur):
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Und	noch	in	C7	(die	fünfte	Stufe	in	F-	Dur):
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Natürlich	sind	noch	andere	Varianten	möglich,	da	ich	ja	nicht	nur	auf-,	oder	abwärts	spielen
kann	und	dabei	immer	zum	nächsten	Akkordton	komme.	Ich	kann	ja	auch	springen:
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Die	Zahl	an	Variationsmöglichkeiten	kann	ich	nicht	benennen,	es	geht	tatsächlich	ins	Unendliche.
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Wenn	Ihr	Euch	irgendeine	Jazzaufnahme	von	Louis	Armstrong	bis	Herbie	Hancock	anhört,
ist	die	Wahrscheinlichkeit,	dass	Ihr	eine	Melodiefolge	mit	Viertelnoten	hört	ungefähr	1 000:1
Viertelnoten	hört	Ihr	nur	unten,	im	Bass	(egal	ob	der	Bass	in	einer	Band,	oder	die	linke	Hand
von	Oscar	Peterson).	Die	solistischen	Melodien	bilden	einen	Rhythmus	mit	meist	kürzeren	Dauern,
meist	in	Achtelwerten.
Ganz	wichtig: 	Alles	was	wir	in	Richtung	Jazzimprovisation	üben,	sollte	so	gemacht	werden,	wie	es
hinterher	gespielt	werden	soll,	praxisnah.	Also	die	Arpeggien	primär	in	Achteln.
Und	der	Staccatopunkt	über	der	jeweils	letzten	Achtel	ist	auch	nicht	zufällig	dahin	gerutscht,	in	der
Regel	enden	Jazzphrasen	mit	einem	kurzen	Ton.	Also	auch	so	üben!

Wenn	Euch	die	drei	Akkorde	zu	wenig	sind,	erweitert	Euer	Pensum,	es	sind	ja	noch	neun	weitere
Dominantseptakkorde	da.

Bis	zur	nächsten	Ausgabe,	

Wolfgang	Schmidtke	(der	gern	auch	auf	Nachfragen	reagiert: 	wolfgang-schmidtke@arcor.de)

Denkt	jetzt	nicht	über	die	"x	gegen	unendliche"	Möglichkeit	der	Akkordschachtelung	nach,
sondert	übt	die	ÜBUNG	1 	auf	Eurem	Instrument.	
F7,	Bb7	und	C7	auf-	und	abwärts,	genau	so,	wie	es	in	der	Übung	steht,	erst	taktweise
immer	bei	dem	nächst	höheren	Akkordton	anfangen,	danach	immer	bei	dem	nächst	tieferen.	
Lest	bitte	nur	ganz	zu	Beginn	die	Noten	und	fangt	sofort	an,	den	Akkord	auswendig	zu	lernen,
sind	ja	nur	vier	Töne.	Dann	schnell	weg	von	den	Noten	und	damit	beginnen,	den	Akkord	Eurem	
Instrument	anzugleichen: 	Also	bei	dem	für	Euch	tiefst	möglichem	Ton	beginnen	und	bis	zum
höchsten	Ton	spielen.	Wenn	Ihr	das	ein	paar	Tage	macht,	dann	habt	Ihr	beim	Sehen	des	Symbol	Bb7	
automatisch	vier	Töne	im	Kopf	und	zwar	über	die	ganze	Mensur	Eures	Instruments.

Habt	Ihr	Euch	gefragt,	wieso	ich	die	ÜBUNG	1 	in	Achtelnoten	geschrieben	habe?

Das	macht	keinen	Sinn:
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